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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. Oktober d. J. in Anerkennung ihrer lang⸗ 
jährigen belobten Verwendung den Schullehrern in der Diözefe 
Fünfkirchen, Martin Sautter zu Paks, das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone, und Franz Litzenburger zu Szafk, das 
ſilberne Vervienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 13. Oktober d. J. den Rektor der Kirche di Santa 


Corona di Vicenza, Karl Rubelli, zum Domherrrn für das 
an dem Kathedralkapitel von Vicenza erledigte Kanonikat di 8. 
Antonio Abate allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Der Juſtizminiſter hat den Juſtiz⸗Miniſterialkonzipiſten, 


em Landesgerichte in Peſth zu ernennen beſunden. 


Der Juſtizminiſter hat die bei dem Komitatsgerichte zu Szath⸗ 
mär⸗Nemeti erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Hilfsämter⸗Direk⸗ 


tions⸗Adjunkten bei dem Oberlandesgerichte zu Großwardein, Jo⸗ 
hann v. Misley, verliehen. 


Der Chef der Oberſten Polizeibehörd t di Ad 
junkten der Wiener Polizeidirektion, Br. Sole 5 ig} 25 2 
Johann Kupferſchmid, zu Aktuaren dei eben dieſer Polizei⸗ 
Direktion ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Penſionirungen: 

Der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen⸗Diviſionär, Vikt 
v. er . Sekond⸗Wachtmeiſter der beſtandenen Som. 
bardiſch⸗Venetianiſchen Leibgarde, Rittmeiſter Bernh. Albrizzi, 
mit Majors⸗Charakter ad honores. 

Verleihungen: 

Dem Oberſten des Penſionsſtandes, Karl Freiherrn v. Smola, 
der Generalmajors⸗ Charakter ad honores und dem penſionirten 
Rittmeiſter erſter Klaſſe, Herbert Freiherrn v. Mengerſen, der 
Majors⸗Charakter ad honores. a 


Am 26. Oktober 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das IX. Stück der zweiten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter - 

Nr. 10 die Kundmachung der Oeſterreichiſchen Finanz Landes⸗ 
Direktion vom 5. Oktober 1858, in Betreff der Stempelbe⸗ 
handlung der ſtempelpflichtigen Ankündigungen, der Kalender 
und der nicht im Wege der Poſtanſtalten bezogenen ſtempel⸗ 
pflichtigen Zeitſchriften des Auslandes. 


— — — — 
NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Oetober. . 

Der „Conſtitutionnel“ bringt heute Näheres über 


die Löſung der franzöſiſch⸗ portugieſiſchen Differenz. 
8 8 iſt der Sieg 
Nach Angabe des halbofficiellen Blatte 12 aberdies 


Frankreichs ein unbedingter, vollſtändiger, 5 
noch bedeutende principielle Errungenchoſten MY 
im Gefolge habe. Die Emphaſe, mit welcher der „ die. 
ſtitutionnel“ den Erfolg e feiert, iſt charalte 
riſtiſch. So vermag in der That nur ein ö : 
Blat zu ſchreiben. Er meint, Frankreich habe mit 1 — 
ſoviel Edelmuth wie Weisheit die vom „Charles 5 
orges“ ausgeführte Unternehmung geregelt, daß 92 
ſeine Pflicht war, ein Schiff zu beſchützen und in f 
Achtung zu erhalten, welches ſich felbft, die Geſetze das 
nes Landes und die Flagge achtete, unter deren > 
es fuhr. Er meint ferner, durch die Nachgiebigkeit ige 
tugals fei der Grundſatz, daß ein Schiff, welches die 


Feuilleton. 


Ein Beſuch bei Napoleon auf dem 
Northumberland. 
2 (Schluß.) 
Ich führte 1 

auer an g. de Wegen be Ber, Ba mb 
chem er den Weſiz von S ea erlan 5 habe: er gab 
mir darauf keine Antwort 0 0 diesen Ge⸗ 
genſtand verlaſſend, einen Dr nd 1 1 feine 
Gefangennehmung auf und ga te uletzt: Eh bien, je 
me suis trompé, replacez mu ort Sam 
er während des Geſprächs äußerte; Je youlais (oder 
je pensais) pröparer au Pee. Regent Tepoque la 
plus glorieuse de son r&gne« weiß ic iht u 
der Worte ſelbſt erinnere ich mich ganz Befti N a 
derſelben Ungewißheit bin ich über den en : 15 
er die Aeußerung that: Si vous n’aviez e der 
sein que d’agir selon les rögles de la prudence 
(oder etwas Aehnliches), pour-quoi donc ne pas me 
tuer? (’eüt été le plus sür. Einmal unterbrach er 
mich, als ich ſagen wollte, unſer Verfahren ſei durch 
eine nothwendige Politik geregelt. Wie ich die Worte 
Di politique“ ausgeſprochen, fügte er bei, „Etroite.“ 

Zwiſchenräume unſerer Debatten füllte er mit 


rakaucr 3 


bieten möge, auf die Verhandlungen wegen des „Char⸗ 


Au⸗ 
guſt Dell’ Adami, zum proviſoriſchen Landesgerichtsrathe bei 


utz finden. 


Donnerſtag, den 28. October 


kr., für jede weitere II. Jahrgang. 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


vom Geſetz von 1852 vorgeſchriebenen Papiere und 
einen Beamten der Regierung mit ſich führe, weder 
abſichtlich noch aus Irrthum feſtgehalten und confiszirt 
werden könne, von neuem unwiderruflich anerkannt 
worden. Mit froher Ausſicht in die Zukunft ſpricht er 
die Erwartung aus, daß ſich keine Gelegenheit wieder 


gelegenheit nach Kopenhagen als unbegründet, 
Oeſterreich unterhalte bekanntlich ſchon ſeit geraumer 
Zeit in Betreff dieſer Frage nur gemeinſchaftlich mit 
Preußen den diplomatiſchen Verkehr mit dem Kopen⸗ 
hagener Cabinet, wodurch indeß nicht ausgeſchloſſen 
werde, daß dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger in Ko: 
penhagen, Hrn. v. Jäger, und zwar noch vor Kur: 
zem, die Weiſung zugegangen ſei, ſeinen perſönlichen 
Einfluß geltend zu machen, um die Nachgiebigkeit der 
däniſchen Regierung zu erwirken. 

Die Exiſtenz der ſchwediſchen Note über den 
deutſch⸗däniſchen Conflikt an die Höfe von Paris und 
London wird nach Angabe dieſes Correſpondenten jetzt 
auch in Wien nicht mehr bezweifelt; man lege indeß 
dieſer großſkandinaviſchen Manifeſtation begreiflicher 
Weiſe dort keine Bedeutung bei. u 

Was die Mortara⸗ Angelegenheit betrifft, fo 
glaubt man, wie aus Paris berichtet wird, daß die 
Idee, durch eine „Moniteur“⸗Note in den Streit ein⸗ 
2 vürd zugreifen, reſp. ihn zu beendigen, aufgegeben ſei. 
ſo ſagt ſie — „iſt bei dieſer 8 he den Regeln. Die „Madrider Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret 

Es hat heute über die Adelstitel oder Adelsdiplome (titulos de Ca- 
zu | stille). „In den dentſchen Blättern macht folgende 
unrichtige und völlig ſinnentſtellende Ueberſetzung die 
‚Runde: In Uebereinſtimmung mit dem Antrage des 
Juſtizminiſters und im Einklange mit Meinem Mini⸗ 
niſterrathe dekretire Ich, wie folgt: Art. 1. Dem De⸗ 
krete vom 28. Dezember 1846 entſprechend, iſt der 
Titel Vicomte nicht nöthig, um irgend einen anderen 
„eaftilianifchen Titel“ zu erlangen. Art. 2. Die Wie⸗ 
derherſtellung jedes unterdrückten „caſtilianiſchen Ti⸗ 
tels“ iſt unterſagt. Art. K. Zu einer neu mte⸗ 
oder Baronie⸗Konceſſion bedarf es des Nachweiſes 
perſönlicher Dienſte, welche durch andere Gnaden, Aus⸗ 
zeichnungen oder Beförderungen noch nicht belohnt 
wurden, und der anderen durch das Geſetz geforderten 
Bedingungen. Art. 4. Die einzige Eigenſchaft als 
Erſtgeborner oder muthmaßliche Erbe eines Herzogs, 
Marquis oder Grafen iſt kein genügender Grund, um 
ohne andere Verdienſte „den Titel von Caſtilien“ zu 
beanſpruchen.“ Die mit „caſtilianiſchen Titel“ oder 
„Titel von Caſtilien“ überſetzten Worte „titulos de 
Castillos“ bedeuten einfach: Adel, Adelsrang, Adels⸗ 
titel und ſtammt dieſe Benennung aus den Zeiten 
der transatlantiſchen Größe Spaniens und namentlich 
aus Mexico, wo die Creolen um am Hofe des Virey 
(Vicekönigs) curfähig zu ſein, ſich den Adel, die titulos 
de Castilla kaufen mußten. 

Die ſpaniſche Expedition gegen die Riff⸗Pi⸗ 
raten wird erſt im kommenden Frühjahre ſtattfinden, 
indem vorerſt die Cortes die Nothwendigkeit derſelben 
anerkennen müſſen. Dieſe Expedition wird ſich jedoch 
mehr auf eine Säuberung der Küſtenſtriche und auf 
die Sicherung der Vertheidigungslinien in den von den 
Riff⸗Piraten hart bedrängten afrikaniſchen Beſitzungen 
beſchränken. 

Die „K. Ztg.“ bringt die Proclamation der 
Liſſaboner Journalſſten, in welcher dieſelben ſich 
und den „fügen Pöbel“ der portugieſiſchen Hauptſtadt 
wegen ihres Benehmens gegen die franzöſiſchen barm⸗ 


hoch. Seiner Antwort erinnere ich mich nicht mehr 
beſtimmt. Kurz darauf fragte er mich, ob ich in Pe⸗ 
tersburg geweſen ſei und wann? Meine Antwort war, 


les Georges“ zurückzugehen. Das Engagement von 
Negern für die franzöſiſchen leidenden Colonien ſcheint 
ihm nun im Prinzip geſichert, und Portugal gibt er 
den Troſt, daß es, indem es das Verfahren ſeiner 
Colonialbeamten desavouirt, deshalb noch keiner Ein⸗ 
ſchüchterung nachgegeben habe. Das Schiff iſt nach der 
ſſaboner Depeſche von geſtern alſo ausgeliefert, der 
pitän freigegeben, und Portugal wird, ohne daß es 
der Vermittelung einer dritten Macht bedarf, eine Ent⸗ 
ſchädigung von 180,000 Fres. zahlen, von denen 50,000 
a Wittwe eines Schiffsbeamten beſtimmt ſind, der 
in den Gefängniffen von Mozambique geſtorben iſt. 
Die Patrie ergeht ſich in allgemeineren, aber deß⸗ 


Nach Berichten aus Liſſabon hat die portugie⸗ 
ſiſche Regierung in dem Conflicte mit Frankreich zwar 
nachgegeben, jedoch gegen die franzöſiſchen Drohungen 
proteſtirt. am 25. d. 7 Uhr Morgens har die Zurück⸗ 
ſtellung des „Charles Georges“ ſtattgefunden. 

„Wie erwähnt, iſt in der vorigen Woche die regel⸗ 
mäßige Bundestags⸗Sitzung ausgefallen, haupt⸗ 
ſächlich weil der Bericht über die däniſchen Mit⸗ 
theilungen noch nicht erſtattet werden konnte. Die 
Verhandlungen ſowohl im Ausſchuß als zwiſchen den 
Bundes⸗Regierungen dauern noch fort, und es läßt 
ſich bis jetzt nicht abſehen, wann die Plenar⸗Berathung 
Statt finden werde. Als zuverläſſig ſtellt ſich inzwi⸗ 
ſchen mehr und mehr heraus, daß von keiner Seite 
die Eröffnungen, welche Dänemark im Ausſchuß hat 
machen laſſen, als eine genügende Erfüllung der vom 
Bunde geltend gemachten Forderungen angeſehen wer⸗ 
den und daß mit Rückſicht hierauf zwiſchen dem ber⸗ 
liner und dem wiener Cabinette Verhandlungen wegen 
der nunmehr zu beantragenden Maßnahmen Statt 


Der 


1 17 2 
Lit Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ be⸗ 


die Nachricht von der Abſendung einer öſter⸗ 


Wiederholung der Verſicherung aus, daß das englſſche 
Gouvernement und das Volk ſich ſelbſt ſchände. Aus⸗ 
drücke wie dieſe: Non, vous avez flétri le pavillon, 
ce nest pas en user noblement avec moi. La po- 
stérité vous jugera, waren fo zu ſagen der Refrain hörte, daß dies nicht der Fall fei, machte er eine Pauſe, 

3 und fagte dann mit ſehr bemerkbarer Schroffheit und 
Seftigteit: Au reste, ce west pas moi, qui ai brüle 


ſeines Liedes 

Es ſind noch eine Menge merkwürdiger Umſtände 
unſerer Unterhaltung, die ich einzeln niederlegen muß, 
wie ſie in meiner Erinnerung auftauchen; ich würde 
kaum im Stande fein, fie in ihrer Reihenfolge wieder⸗ 
zugeben, und der Verſuch würde nicht der Mühe lob 
nen, da nichts dadurch gewonnen wäre. So fragte ich 
ihn nach ſeiner Meinung über Mr. Fox. Er ſagte: 
Tai kopen Mr. Fox, 1 Yai vu aux Tuileries, il 
n ait pas vos préjugés. ; 

Ich. Mr. Fon, u le General, était zel& citoyen 
de sa patrie, de plus citoyen du monde. 

B. II £tait Sincere, il voulait la paix sincèrement, 
et mol je la voulais aussi, za mort empecha que 
la pair ne füt faite. Les autres n etaient pas 
sinceres, 

Er äußerte ferner plötzlich, nachdem er des Kaiſers 
Alexander gedacht; „Alſo man hat in England keine 
große Meinung von dieſem Kaifer Alexander?“ (oder 
etwas dieſem Nahekommendes). Ich erwiederte, dies 
fei richtig, er ſei in der That „doucereux,“ habe ei⸗ 
nigen eiklen Frauen geſchmeichelt und ſie gewonnen, 
aber die Engländer im Allgemeinen ſtellten ihn nicht 


er die Thorheit begangen babe, ſeine eigenen Winter⸗ 

quartiere niederzubrennen. Ich kam dann wieder auf 

Petersburg zurück und erzählte ihm, daß dort ſich Viele 

ſehr günſtig über ihn geäußert hätten, günſtiger, als 

ein Engländer wünſchen müſſe. Er antwortete: Eh 

Fele dec me hairaient-ils? Je leur ai fait la guerre, 
Out. 

Lowther theilte ihm mit, daß ich eine 
Sachsen gehatten Am Ich be dies und be⸗ 
merkte, ich wolle über diefen Gegenſtand meine An⸗ 
ſicht nicht bergen: die Anhänglichkeit der Segen an 
ihren König ſei mir aus eigner 
und ſie würden nach meiner Ueber 
Allürten mit Grauſamkeit behandelt, zumal 
Meinung, daß die Schlacht bei Leipzig durch di 
ſächſiſchen Truppen entſchieden worden, begründet ſei. 
Er trat dem bei und erzählte, 0 
Mann und 60 bis 80 Kanonen ſich gegen ihn gewen⸗ 
det hätten; dies ſei im Augenblick nicht verderblich 
weſen, aber Tags darauf ſeien dadurch alle feine P 


im letzten Winter. Ob ich in Moskau geweſen? Als er] mit Bayern und 


oscou. Ich erwiederte, ich hätte nie geglaubt, daß ſeitigung 


Rede über] Abſicht 


e⸗ſtem damit, daß es durch un gehen 
ne] nungen provotirt worden ſei. Als ich ihn daran erin⸗ 


ig. 
1858. 
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ſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


reichiſchen Note in der holſtein⸗lauenburgiſchen An⸗ herzigen Schweſtern und gegen die Miſſionare der 


Congregation St. Lazarus zu rechtfertigen und zu ent- 
ſchuldigen ſuchen. Die gegen die letzteren vom Volk 
verübten barbariſchen und gewaltthätigen Handlungen 
hätten ſich nur auf eine Verſpottung derſelben be⸗ 
ſchränkt. In allen Ländern errege die Neuheit und 
Eigenthümlichkeit einer durchaus fremdartigen Tracht 
natürlich in den niederen Volksklaſſen Neugier, Erſtau⸗ 
nen, ja, manchmal ſelbſt Spott, und das könne den⸗ 
jenigen, welche der Gegenſtand davon ſind, als Belei⸗ 
digung erſcheinen. Das ſei das Einzige, was man 
den niederen Volksklaſſen von Liſſabon vorwerfen kann. 
„Sie konnten eben dieſer ihnen neuen Tracht nicht 
gleich von Anfang an dieſelbe Ehrerbietung erweiſen, 
welche ſie der früheren erwieſen.“ Was den Wider⸗ 
ſtand betrifft, welchen die Zulaſſung der franzöſiſchen 
barmherzigen Schweſtern in Portugal erfährt, ſo laſſe 
ſich einem Volke nicht das Recht beſtreiten, das zu er⸗ 
örtern, was ihm für feine Einrichtungen, feine Lebens⸗ 
gewohnheiten, ſeine Erziehung, kurz, für ſein allgemei⸗ 
nes Wohlergehen am erſprießlichſten erſcheint. Die 
mildthätigen Stiftungen an und für ſich ſeien es nicht, 
welche die Mehrheit der portugieſiſchen Preſſe anfein⸗ 
det. Sie wiſſe die Dienſte, welche dieſe Anſtalten der 
Menſchheit geleiſtet haben, ſehr wohl zu würdigen. 
Sie wünſche aber, daß ſie ſo lange nicht in Portugal 
eingeführt werden, als ſie nicht ihrer Natur nach mit 
den noch nicht abgeſchafften Landesgeſetzen in Einklang 
ſtehen ꝛc. Unterzeichnet iſt das vom 23. Sept. datirte 
Schriftſtück von 36 Publiciſten. 

Neuerdings ſoll auch die kgl. belgiſche Regie⸗ 
rung bei dem hannoverſchen Cabinet um Abſtellung 
des Stader Zolles eingekommen ſein, zugleich wird 
geſagt, daß in dem neuen, zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Belgien abgeſchloſſenen Handelsvertrage 
erſtere auf die bisher obligatoriſche Rückzahlung des 
Schelde⸗Zolles ſeitens des belgiſchen Gouverne⸗ 
ments Verzicht geleiſtet. 

Der engliſche Con ſul in Mozambique, Hr. 
M' Leod, iſt in England angekommen, um Beſchwerde 
bei der Regierung über die ſyſtematiſchen Verfolgun⸗ 
gen zu führen, welche ihm von Seiten der portugie⸗ 
ſiſchen Behörden wegen ſeines Einſchreitens gegen den 
Sclavenhandel zu Theil geworden ſind und ihn ſchließ⸗ 
lich gezwungen haben, ſeine Flagge einzuziehen. 

ie Protocolle der pariſer Conferenz, welche der 
„Nord“ eben mittheilt, ſind, wie wir jetzt wahrnehmen, 
einfach dem „Journal de St. Petersbourg“ entlehnt. 
Das internationale Journal hat es für gut befunden, 
die Quelle zu verſchweigen. 

Der Großfürſt Konſtantin von Rußland und 
deſſen Gemalin ſind am 24. d. Morgens in Kiel mit 
zahlreichem Gefolge gelandet, und nach Hamburg 
weiter gereiſt. 


IX. Verſammlung des weſt-galiziſchen Forſtvereins. 
Am 10. Sagte 0 Wetter noch trüber 
m — 9., ſo daß man en — —— 
e ter den N n 
ſelbſt Zen — geweſen wäre, und wegen 
eſtört und er zum Rückzug genöthigt worden. Ich 
ers ich, ob Bonaparte noch etwas weiteres über 
Sachſen 2 allein bald darauf bemerkte er, er ſei 
den Staaten am Rhein zu Ende, 

Kautriche et.la Prusse. Ccrasent tout. Ich erwie⸗ 
derte, das . en — aber unſer Intereſſe vers 
lange die Vergrößerung dieſer Staaten und die Be⸗ 
anderer, weil Frankreich leichter Einfluß auf 
dieſe => N gewinnen könne, als in Wien 
oder bed nd bereitwillig zu, daß wir den 
Einfluß er niederzuhalten hatten, und wieder⸗ 
. mals im Laufe der Unterhaltung, es ſei un⸗ 
Fun e Macht Frankreichs zu verringern. 

} 5 er die Flotillen in Boulogne bemerkte er, es 
ſei blos ein Blendwerk geweſen; er habe lediglich die 
—— gehabt, die Landung in England mit ſeinen 

Schiffen, den Escadren von Breſt und Ferrol, 
zu verſuchen. Ich weiß nicht mehr wann er ſagte: 
Je ne dis pas que idée d’amener la perte de 


Wahrnehmung bekannt, l’Angleterre ne m’ait pas passé par la tete. Eh! 
ce von den] pendant vingt annés de guerre! (wobei er den Kopf 
ume wenn meine ſchüttelte). Sogleich aber ſich verdeſſernd, als habe 
eſ er 


ſich ſelbſtoergeſſen zu offen ausgeſprochen, fügte er 
bei: C'est A dire, votre perte non, mais votre abais- 


daß plötzlich 25000] sement, je voulais vous forcer à etre justes au du 


moins, moins injustes. Er vertheidigte fein Continentalſy⸗ 
unſere Geheimenrathsverord— 


des, die höheren Berge bedeckenden dichten Nebels ganz beſuchen, 


ohne Nutzen geblieben ſein würde, aufzugeben, blos 
die Klauſe Jaworzyna und die eingeleitete Flöͤßung fo 
wie die Holzriefe, ſollten beſichtigt werden, dann ein 
in deren Nähe gelegener alter Beſtand durchſchritten 
und über das Morizthaler Forſthaus nach Wilerna zu⸗ 
rückgekehrt werden, von wo aus der Rückweg nach 
Makcw angetreten werden ſollte. 

Dieſes von den Witterungs⸗Verhäaͤltni 
Programm wurde auch eingehalten. 

Man ſah in der Holzriefe die Scheiter mit Blitzes⸗ 
ſchnelle herunterſchießen, beſichtigte die Klauſe, welche 
in Gegenwart der Geſellſchaft gezogen wurde, und 
wohnte dann dem Einwerfen und der Flöße einer Par⸗ 
tie Scheiterholz bei, hatte zugleich Gelegenheit, an der 
über den Flößbach anſteigenden ſteilen Berglehne die 
mühſam ausgeführten Kulturen, deren Erfolg ein ſehr 
lohnender war, zu beſichtigen und durchzog den, man⸗ 
ches Stück ſchon halb vermoderten Lagerholzes enthal⸗ 
tenden baubaren Beſtand, welcher den mit der Ge⸗ 
birgsforſtwirthſchaft nicht bekannten einerſeits Bewun⸗ 
derung bezüglich der Stärke und Höhe der Stämme 
einflößte, andererſeits aber wegen des vielen unbenutzt 
faulenden Holzes den Wunſch erregte, dieſe Waldun⸗ 
gen, von welchen eigentlich nur die Ränder geſehen 
wurden, möchten in einer zugängigen Gegend liegen. 

Nachdem der ſteile Berg wieder verlaſſen war, zog 
die Geſellſchaft zu der, beim Morizthaler Forſthauſe 
erbauten Brettſäge, welche ein faſt ganz von Gußeiſen 
hergeſtelltes Getrieb hat, und je nach dem Waſſerſtande 
3-6 Blätter in einem Gatter führt. Das 18“ Durch⸗ 
meſſer haltende Waſſerrad iſt ſehr gut conſtruirt und 
die ganze Führung eine ſehr leichte und regelmäßige. 
Wegen Waſſermangel waren nur 3 Blätter eingeſpannt. 

Die angebrachte Circularſäge wurde auch in Be⸗ 
trieb geſetzt, und das ganze Werk von den für dieſen 
Betrieb ſich Intereſſirenden unter Leitung und Erklä⸗ 
rung des Herrn Waldbereiter Jakeſch genau beſichtigt. 

Hiermit wurde die Excurſion geſchloſſen und nach 
Wilerna zurückgekehrt, wo die Wägen die Geſellſchaft 
wieder aufnahmen und vereinigten ſich Abends um 5 
Uhr ſämmtliche Theilnehmer wieder in Makoͤw, be⸗ 
dauernd, daß die viel Intereſſe verſprechende Excurſion 
auf die Babia⸗Göra durch die ſchöͤnen haubaren Be⸗ 
ſtände, bis zur Grenze der Holzvegetation, dann durch 
die Krummholzkieferbeſtände und die Kulturen in den 
hoͤchſten Waldregionen, woſelbſt die Büſchelpflanzungen 
erſt nach jahrelangem Ringen ſich erhalten konnten, 
unbeſichtigt blieben, ſo wie auch die zur Herrſchaft ge⸗ 
hörige Dampfſäge in Zubrzyce und mehrere Kultuern 
im Sidziner Revier nicht beſichtigt werden konnten. 

Die Flößanſtalt bei Maköw wurde am 11. Sep⸗ 
tember nach der Sitzung in Augenſchein genommen, 
und der große Rechen, dann die Fanggräben und die 
Köhlerei beſichtigt, fo wie auch das gräflich St. Ge⸗ 
ug Eiſenwerk den Theilnehmern viel Intereſſe 
einflößte. 5 N ri $ — 

Wenn auch das ungünſtige Wetter ſehr ſtörend auf 
die Excurſionen einwirkte, ſo überzeugte ſich doch die 
Verſammlung durch das Geſehene, daß die dortige 
Forſtverwaltung trotz den vielen klimatiſchen und ſon⸗ 
ſtigen aus den Localverhältniſſen entſpringenden Schwie⸗ 
rigkeiten, ihrer Auſgabe gewachſen iſt, und kann der⸗ 
7 — das Lob jedes unparteiiſch Denkenden nicht ent⸗ 
gehen. 

Man kann dem Herrn Grafen St. Genois nur 
Glück wünſchen, daß ihm ein ſo thatkräftiges, ſeinen 
Beruf liebendes und deſſen Wichtigkeit erkennendes 
Forſt⸗Perſonale zur Verfügung ſtehet, und läßt die 
Menge der jungen dort als Adjunkten verwendeten 
Forſtleute hoffen, daß ſich der, die jetzt angeſtellten 
Förſter beſeelende Geiſt auch auf die jüngere Genera⸗ 
tion verpflanzen wird. 

Es iſt dies eine gute Schule, welche von Jedem, 
der ſie beſuchen kann, gehörig benutzt werden ſollte, 
und können wir denen, welche ſich dem Forſtweſen 
widmen wollen, nur anrathen zu trachten, ihre practi⸗ 
ſchen Studien dort machen zu dürfen, da die Mannig⸗ 
fachheit der forſtwirthſchaftlichen Beſchäftigungen fuͤr 
jeden angehenden Forſtwirth höchſt lehrreich iſt. — 
Freilich darf man ſich nicht durch die hier nicht zu 
vermeidenden körperlichen Anſtrengungen abſchrecken 
laſſen, aber auch dieſe wirken heilſam auf Geiſt und 
Körper ein. — Wer ein Jahr in dieſem Gebirge zu⸗ 
brachte, und ſich bei allen forſtlichen Arbeiten thätig be⸗ 


fien bedingte 


theiligte, wird dann mit mehr Nutzen eine Lehranſtalt Segen zu 


nerte, daß die Decrete von Berlin und Mailand frü⸗ 
her ergangen, erwiederte er: Aber Lord Greys Blokade 
der Elbe und Weſer waren dieſen vorhergegangen! 
Ich wollte ihm darauf antworten, er gab aber der 
Discuſſion eine andere Wendung, indem er bemerkte, 
es ſei demungeachtet lediglich unſere Schuld, daß wir 
den Frieden nicht geſchloſſen, als Lord Lauderdale in 
Paris geweſen, deren Folgen die Decrete von Berlin 
und Mailand nothwendig hätten ſein müſſen; hätten 
wir damals Frieden geſchloſſen, ſo würde kein Krieg 
mit Preußen entſtanden ſein u. ſ. w. Ich fragte ihn, 
was er von dem ruſſiſchen Admiral Tſchitſchakoff denke? 
Er erwiederte, daß er ein tüchtiger Mann ſei. Auf 
meine Bemerkung, daß er an der Bereſina keine ge⸗ 
nügende Macht beſeſſen, um ihm aufzuhalten, indem er 
nur 24000 Mann und darunter 8000 M. Reiterei, welche 
nutzlos geweſen, unter ſich gehabt, begann er eine techniſche 
Entwickelung ſeiner Operation, der ich nicht zu folgen 
vermochte; um ihn zu verhindern, auf dieſem Wege 
weiter zu gehen, nahm ich Gelegenheit einzuſchalten, 
daß Kutuſow unbezweifelt an jenen Punkt ein unge⸗ 
nügendes Corps geſendet habe, da Tſchitſchakoff durch 
Schwarzenbergs Armee allein würde haben übermannt 
werden können, wenn nicht Schwarzenberg, n 
den, die ihm am beſten bekannt ſein würden, es für 
geeigneter erachtet, ſich eines Angriffs zu enthalten. 
Er antwortete, bezeichnend mit dem Kopfe ſchüttelnd 
und lächelnd: „Ils s' entendaient déjà.“ 


aus Grün⸗ 1 


als wenn er aus der Schule unmittelbar in 
dieſe übergeht. Auch iſt das Leben nicht zu theuer und 
trägt die Auslage, welche eine ſolche praktiſche Vorbil⸗ 
dung fordert, feiner Zeit gute Zinſen. [Fortſ. folgt.] 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 2. October. Der Herr Erzh. Sigis⸗ 
mund iſt von Graz hier angekommen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria An na find 
vorgeſtern um 10 Uhr 8 Minuten Vormittags von 
Adelsberg kommend in Laibach eingetroffen und haben 
ſofort unaufgehalten die Reiſe bis Gratz fortgeſetzt. 

Ihre Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm von 

eſſen und Gemalin ſind heute abgereiſt. — Se. 

oheit der Herzog von Naſſau beabſichtigt übermor⸗ 
gen die Reiſe nach Deutſchland fortzuſetzen. 

Das Leichenbegängniß des Herrn FM. Jakob 
v. Parrot hat geſtern Nachmittags unter perſönlichem 
Commando des Herrn Erzherzogs Karl Ferdinand 
ftattgefunden. 

„Se. Durchlaucht der Fürſt Clemens v. Metter⸗ 
nich trifft heute Abends hier ein. 

Die k. k. geologiſche Reichsanſtalt wird am 
9. November ihre Winterverſammlungen wieder be: 
ginnen. 1 21 
Die „Milit.⸗Ztg.“ meldet: Das neue Gebühren⸗ 
Reglement hat auf die bisherigen Vorſchriften über 
die Service-Ausmaße für Militär⸗Spitäler und 
Marodehäuſer keinen Einfluß, daher die letzteren bis 
auf die weiteren Beſtimmungen des zu gewaͤrtigenden 
neuen Sanitäts⸗Reglements noch in Giltigkeit zu ver⸗ 
bleiben haben. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat die 
Auflaſſung der Garniſons-Auditoriate und Feſtungs-, 
beziehungsweiſe Garnifons = Stodhäufer zu Semlin, 
Treviſo und Königgrätz, der Garniſons-Seelſorge zu 
Pirzighettone, dann des im Stande des Regimentsſta⸗ 
bes von Kaiſer⸗Jäger bisher ſyſtemiſirten Regiments⸗ 
arztes und des berittenen Stabs⸗Horniſten anzuord⸗ 
nen geruht. 

Se. Maj. der König von Preußen hat, wie 
die A. A. Ztg. meldet, bereits am erſten Tage nach 
feiner Ankunft in der Villa Rottenſtein nächſt Meran 
dieſes Städtchen und einige Schlöſſer und Ausſichts⸗ 
punkte der Umgegend beſucht. Se. Majeſtät äußerte 
ſeine Zufriedenheit namentlich über den wohlthuenden 
Einfluß der köſtlichen Luft, ſo wie über die paſſende 
Wohnung. Das Gefolge, aus etlichen 70 Perſonen 
beſtehend, bezog die Villen Haller und Mazegger. 
Die letzten Tage waren leider nicht klar, zum Theil 
regnete es; aber die Luft iſt recht weich und mild und 
behagt allen Gäſten aufs beſte. 0 

In Gravoſa iſt eine neue ruſſiſche Schrau⸗ 
benkorvette angekommen, die den Polkan ablöſt. 
Sie ſalutirte die Feſtung, die diesmal den Gruß voll⸗ 


zählig erwiderte, und ankerte im Eingange des Hafens. 
Die n Corvette Ariel verließ den d. Gras 
voſa, wahrſcheinlich, um den Ruſſen anzoſen 


jeden Vorwand zum Dableiben zu benehmen, aber 
dieſe ſcheinen zarte Winke nicht zu verſtehen. 


Deutſchland. 


Die Berliner Blätter bringen heute den ausführ⸗ 
lichen Bericht über die vereinigte Landtagsſitzung vom 
20. d., in welcher der feierliche Staatsact der Eides⸗ 
leiſtung des Prinz Regenten ſtattfand. Seine 
kgl. Hoheit ſprach bei dieſem Anlaß folgende Worte: 
„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! Ich ſehe in dieſer ernſten Stunde vor 
Mir die vereinigten Häuſer des Landtages der Mon⸗ 
archie zu einer feierlichen Handlung verſammelt. Bevor 
Ich dazu ſchreite, iſt es Meinem Herzen Bedürfniß, 
Ihnen, Meine Herren, Meinen Dank auszuſprechen 
für die patriotiſche Einmüthigkeit, mit welcher Sie Mir 
Ihre Mitwirkung zur Einrichtung der Regentſchaft ge- 
währt haben. Sie haben dadurch einen erhebenden 
Beweis gegeben, was preußiſche Vaterlandsliebe in 
verhängnißvollen Augenblicken vermag. Sie haben 
durch die Einſtimmigkeit Ihres Beſchluſſes — davon 
bin Ich überzeugt — das Herz unſeres theuren Kö⸗ 
nigs und Herrn in der Ferne erquickt. In Mir aber 
haben Sie die ſchmerzlichen Gefühle, mit welchen Ich 
die Regentſchaft übernahm, weſentlich gemildert und 
die Zuverſicht geſtärkt, daß es Mir gelingen werde, 
während der Dauer Meiner Regentſchaft die Ehre und 
das Wohl des theuren Vaterlandes zu deſſen Heil und 
fördern. Das walte Gott! 


Schon zu Anfang unſerer Unterredung ſagte ich, 
ich hoffte, er ſei durch die, vielen ſeiner Officiere er⸗ 
theilte Erlaubniß, ihn nach St. Helena zu begleiten, 
befriedigt, er erwiederte mit Achſelzucken: drei oder vier 
von ihnen! St. Helena nannte er „une ile de fer, 
don il ne serait pas possible de s vader“ und 
klagte über das ungeſunde Klima. Ich ſtellte die Un⸗ 
gefundheit des Klima's in Abrede und verſicherte, ich 
wiſſe das Gegentheil, nicht nur aus Büchern, ſon⸗ 
dern aus dem Munde Mehrerer, die dort geweſen. 

Schließlich kamen wir auf die Chemie zu ſprechen, 
ein Gegenſtand, auf welchem wir durch ſeine Behaup⸗ 
tungen geführt wurden, daß in Frankreich nicht nur 
der Stand der Landwirthſchaft ein blühender ſei (was 
ich zugab), ſondern auch der der Fabriken (was ich 
unter Bezugnahme auf Lyon in Abrede ſtellte, ohne 
von ihm ein Zugeſtändniß zu erlangen), daß ferner, 
obwohl der Handel unzweifelhaft gelitten, doch die in⸗ 
nern Hülfsmitlel genügten, daß chemiſche Entdeckungen 
Vieles erſetzt hätten, was der auswärtige Handel zu 
liefern pflege, wie z. B. der Rübenzucker den indiſchen 
erſetze. Bonaparte bemerkte dabei, daß der Rüben⸗ 
zucker ſehr gut ſei, und daß das Pfund deſſelben zu 
5 Pence verkauft werde, alſo viel billiger als der 
fremde, auf den er eine hohe Abgabe gelegt habe, 
welche in Friedenszeiten ein einträgliches Einkommen 
abwerfen werde, da die Reichen den ächten Zucker vor⸗ 
ziehen würden; zugleich werde die heimiſche Induſtrie 


Und nun, Meine Herren, will Ich die Verſicherung, 
welche Ich Ihnen bei Eröffnung Ihrer Sitzungen, er⸗ 
theilt habe, mit Meinem Eide bekräftigen. . 

Ich, Wilhelm, Prinz von Preußen, ſchwöre 
hiermit als Regent vor Gott, dem Allwiſſenden, 
daß Ich die Verfaſſung des Königreichs feſt und 
unverbrüchlich halten und in Uebereinſtimmung 
mit derſelben und den Geſetzen regieren will, ſo 
wahr Mir Gott helfe!“ 

Die Ablehnung der Adreſſen im preußiſchen 
Herrenhauſe iſt an hoher Stelle günſtig aufgenommen 
worden. Schon vor der Abſtimmung wurde, wie ein 
Berliner Correſpondent der „K. 3.“ meldet, im Hauſe 
bekannt, daß der Prinz⸗Regent es lieber ſähe, wenn 
keine Adreſſe erfolgte. So ſtimmten denn manche 
Herren gegen die Adreſſen, welche ſonſt, uneingeweiht 
in die letzten Abſichten der eigentlichen Faiſeurs, für 
die Adreſſen als einen einfachen Act der Loyalität ge⸗ 
ſtimmt haben würden. Dieſe Faiſeurs waren in kei⸗ 
nem geringen Aerger, als die Adreſſen verworfen wur⸗ 
den. Sie haben jetzt einen letzten, man möchte ſagen: 
verzweifelten, Verſuch zu einer Demonſtration gemacht. 
Sie ſind prinzlicher als der Prinz und befürchten alſo 
von der Verwerfung der Adreſſen einen „üblen Ein⸗ 
druck im Lande.“ Um dieſen „üblen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen“, haben fie befchloffen, eine Adreſſe der Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes „als Menſchen“ zu Stande 
zu bringen. Der ſchon bereit gehaltene Entwurf zur 
Adreſſe wird etwas umgeändert, und ſoll nun beim 
Präſidenten des Herrenhauſes zur beliebigen Unter⸗ 
ſchrift hinterlegt werden. Dem Prinz-Regenten iſt ber 
reits Kunde von dieſen neuem Unternehmen gegeben, 
von dem er begreiflicher Weiſe nicht ſonderlich erbaut 
iſt. Se. königl. Hoheit wünſcht nämlich alles zu ver? 
meiden, was Aufſehen und Aufregung im Lande zu er? 
wecken im Stande iſt. Der Prinz⸗Regent ſprach die 
Hoffnung aus, daß man die Adreſſe wenigſtens nicht 
durch eine Deputation zu überreichen die Abſicht habe, 
und ſo ſoll ſie von einem Einzelnen überbracht werden, 
wenn ſie überhaupt zu Stande kommt. 

Bei den Verhandlungen der Commiſſion der beiden 
Häuſer über die Regentſchafts⸗Frage iſt es nicht 
ſo glatt abgegangen, als es nach dem Berichte ſcheinen 
kann. Die Herren Götze und von Meding ſprachen 
im Kreuzzeitungs⸗Sinne von Befehl Sr. Majeftät, 
„Uebertragung“ der Regentſchaft, Unanwendbarkeit der 
Verfaſſung de., wogegen Graf Schwerin den Artikel 56 
hervorgehoben wiſſen wollte. Endlich vereinigte man 
fi dahin, in Uebereinſtimmung mit der königlichen 
Botſchaft einfach die Nothwendigkeit der Regentſchaft 
anzuerkennen. ie 

Nach einer Mittheilung des Berliner Correſpon⸗ 
denten der „Hamb. Bh.“ dürfte eine Klärung der 
Situation in Preußen in ſo fern vorläufig nicht zu 
88 ſein, als eine durchgreifende Aenderung des 


eriums, wenn überhaupt, ſchwerlich vor dem 
Beginn der neuen Landtags⸗Seſſion, alſo nicht vor 


Januar 1859, eintreten wird. Nur eine definitive 
Beſetzung des Miniſteriums des Innern ſteht wahr⸗ 
ſcheinlich nahe bevor, da der Staatsminiſter Flottwell, 
der dieſes Miniſterium jetzt verſieht, den Wunſch zu 
erkennen gegeben hat, baldigſt auf ſeinen Poſten als 
Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg nach Pots⸗ 
dam zurückzukehren. 

Der Privat⸗Docent der Theologie an der Berliner 
Univerſität, Dr. Lämmer ift — wie die „N. Preuß. 
Stg.“ berichtet — aus feiner bisherigen Stellung aus: 
geſchieden, indem er ſeinen Uebertritt zur katholiſchen 
Konfeſſion erklärt hat. Er iſt der Verfaſſer des un⸗ 
längſt erſchienenen Werkes: „Die vortridentiniſch⸗ka⸗ 
tholiſche Theologie des Reformations⸗Zeitalters, aus 
Quellen dargeſtellt.“ 

Der projectirte Frankfurter Gewerbecon⸗ 
greß ſcheint Fiasco zu machen. Der Frankfurter 
Gewerbe ⸗ Verein hat auch dem Gewerbe- Verein in 
Schwerin ſein neues Programm mit dem Motto: 
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“, mitgetheilt. 
Der Vorſtand hat es geprüft, die Veranlaſſung einer 
allgemeinen Debatte darüber aber nicht für geboten 
erachtet und es ſomit ad acta gelegt. 


Die Vermählung Sr. k. Hoheit des Kronprinzen IT 


von Neapel mit Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
Maria, Herzogin in Baiern, Schweſter Ihrer Ma: 
jeſtät der Kaiſerin, iſt definitiv auf den 12. Jän⸗ 
ner 1859 feſtgeſetzt. 


dadurch gefördert werden. Bonaparte ſprach ſehr eifrig 
über den Gegenſtand, bemerkte, man bereite Indigo 
aus „pastel“, und es beſtehe ein altes Geſetz Hein 
rich's IV., welches die Einführung des Indigo ver? 
biete; er habe es wieder eingeführt, oder die Absicht 
gehegt, es wieder einzuführen. In England, ſagte er, 
fei wohl viel chemiſche Wiſſenſchaft zu finden, „a la 
tete, à institut,“ aber fie fei nicht fo im Volke ver⸗ 
breitet und nicht von ſo praktiſchem Nutzen als in 
Frankreich. Er gedachte Sir Humphry Davp', ſprach 
aber keine Meinung über ihn aus. 

Während unſerer ganzen Unterhaltung blieb er auf der⸗ 
felben Stelle nahe am Hinterdeck und mit dem Geſicht nach 
demſelben gewendet, ſtehen; es war demnach augenſchein⸗ 
lich, daß er die Unterredung fortzuſetzen wünſchte; denn es 
waren noch viele Perſonen auf dem Verdeck, unter andern 
einige von ſeinem Gefolge, an die er ſich hätte wen⸗ 
den können, wenn er es vorgezogen hätte. Er verlie 
uns zuletzt ganz unerwartet. Nach dem Himmel blik⸗ 
kend, ſagte er plöglih: Il me semble qu'il fait un 

eu frais. Hierauf ging er auf den Fußſpitzen mit 
leinen Schritten und leiſem Achſelzucken direct in die 
Cajüte. Wir ſahen uns an und vermochten kaum UN? 
ſer Lachen zu unterdrücken. a 

Während dieſes langen und wechſelnden Geſprächs, 
das nicht weniger als beinahe zwei Stunden dauerte, 
bewahrte Bonaparte dieſelbe Gemüthsruhe er zeigte 
fi) nie unpaſſend oder aufgeregt. Seine Ausdrücke 


Frankreich. 

Paris, 24. October. Die Reife des Hofes nach 
Compiegne fol nun doch für den 4. November be⸗ 
ſchloſſen ſen. — Der Kaifer ſoll in der Abſchieds⸗ 
Audienz des Fuad Paſcha ſich ſehr wohlwollend und 
in ſtreng conſervativem Sinne über die Türkei geäus 
ßert haben, ſo wie Fuad Paſcha noch einmal ſeine Be⸗ 
geiſterung für die franzöſiſchen Ideen in dem Regene⸗ 
rationsprozeſſe des Orients betheuerte. Doch konnte 
letzterer, obgleich er ſehr verſtändlich darauf anſpielte, 
vom Kaiſer nicht die Erlaubniß erwirken, ihm die mit 
ihm abreiſenden Mitglieder ſeiner Legation vorzuſtellen, 
vielleicht weil ſeine Miſſion eine außerordentliche und 
ſeine Audienz als eine confidentielle galt. Ruſtem Bey, 
der Vertreter der Pforte in Turin, hat hier unter der 
Leitung Fuad Paſcha's eine auffallende Rührigkeit ge⸗ 
zeigt, um feine Anſicht, die Pforte müſſe ſich vorzugs- 
weiſe auf Frankreich ſtützen, zur Geltung zu bringen. 
Man glaubt an eine bevorſtehende Vergrößerung ſei⸗ 
nes diplomatiſchen Poſtens in Turin, indem er auch 
bei mehreren anderen italieniſchen Höfen accreditirt 
werden ſoll. — um den wiederholten Beſchwerden 
über Zeitverluft abzuhelfen, hat der Miniſter des In- 
nern den Unterpräfecten in 27 Gränzſtädten und Hä- 
fen Vollmacht ertheilt, Päſſe fürs Ausland mit der 
Unterſchrift: „für den Präfecten und auf Bevollmäch⸗ 
tigung“ auszufertigen; darunter befinden ſich Thion⸗ 
ville, Saargemünd, Dünkirchen, Calais, Weißenburg, 
Mühlhauſen, Havre und Dieppe. — Als das neue 
Adelsgeſetz vom 28. Mai d. J. zu Stande gekommen 
war, wurde den Gerichten in offizieller Weiſe Scho⸗ 
nung und Behutſamkeit angerathen; ſpeziell wurde 
ihnen zur Pflicht gemacht, ohne miniſterielle Autoriſa⸗ 
tion keinen Prozeß wegen Anmaßung des Adels anzu⸗ 
ſtrengen. Jenes Geſetz iſt daher bis jetzt ein todter 
Buchſtabe geblieben, doch verſichere man, daß der Sie⸗ 
gelbewahrer, nun dem Staatsrath einen Entwurf zur 
Einrichtung eines Titel⸗Amtes, welches der heraldiſchen 
Commiſſion in Belgien entſpräche, vorgelegt habe. — 
Der Staatsrat fol ſich nächſtens auch mit einem Ge⸗ 
ſetzentwurf zu beſchäftigen haben, welcher die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungen vom Staate abtrennen und 
der Privatunternehmung zuweiſen werde. — Die „Pa⸗ 
trie“ tritt mit einiger Wärme gegen die Nachricht aus⸗ 
wärtiger Blätter auf, wonach Frankreich in fünf große 
Civil⸗ Gouvernements, entſprechend den fünf Militärbe⸗ 
zirken, getheilt werden ſolle. — Einer der Söhne des 
Sultans, der ſich für die Militär- Carriere ausbildet, 
wird nach Frankreich geſchickt werden und in Paris 
feine Studien machen, wo er im Geſandtſchafts⸗Hotel 
ſeinen Wohnſitz nehmen will. Einer der Neffen des 
Bey von Tunis wird ebenfalls in Paris erwartet und 
will mit ſeinem zahlreichen Gefolge daſelbſt den Win⸗ 
ter verbringen. Vom 1. nächſten Monats an müſſen 
alle Pariſer literariſchen Journale, die Handelsannon⸗ 
cen veröffentlichen, mit dem Stempel erſcheinen. Die 
Dittſchrift, welche die er dieſer Journale an den 
Miniſter des Innern gerichtet haben, iſt ohne Erfolg 
geblieben. Die literariſchen Journale der Provinz er⸗ 
ſcheinen bereits mit dem Stempel. — Der frühere 
Volksvertreter in der National-Verſammlung, Fargin 
Fayolle, war als Aufrührer vom Obergerichte zu Bour⸗ 
ges zu lebenslänglicher Haft verurtheilt, Krankheit hal⸗ 
ber jedoch, nachdem er 6 Jahre geſeſſen, vor 3 Jah: 
ren ins Spital St. Louis gebracht worden, wo er im 
Pavillon Gabrielle wohnte. Aus dieſem iſt er geſtern 
Nachts verſchwunden. Die Nachforſchungen haben bis 
jetzt zu keinem Ergebniſſe geführt. — Vom Grafen 
Montalembert wird die nächſte Nummer des „Corre— 
ſpondant“ eine Arbeit bringen: „Un debat sur Inde 
au Parlament anglais“, worin der Verfaſſer der „po⸗ 
litiſchen Zukunft Englands“ die Angriffe des „Univers“ 
und der „Gazette de France“ gegen England geißelt, 
das Recht und den Erfolg der Briten in Indien nach⸗ 
weiſt und den Sieg derſelben auch „im Intereſſe der 
Freiheit Europa's“ wünſcht. — Durch kaiſerliches De⸗ 
cret vom 20. October ſind wieder zwei Ortſchaften in 
Algerien beſchloſſen worden, wovon die eine, Feſchir⸗ 
Said, im Wed⸗Hamman⸗Thale, in der Sub-Divifion 
Bona, zunächſt beſiedelt werden ſoll. — Der „Akhbar“ 
meldet, daß in Folge der neuen Verwaltungs⸗Organi⸗ 
ation Algeriens das politiſche Bureau der arabiſchen 
Angelegenheiten aufgehoben ſei. Es iſt dies ein we⸗ 
ſentlicher Fortſchritt.— Oberſt- Lieutenant Faidherbe 
hat, nachdem er den Prinz⸗Miniſter von Algerien und 
den Colonien mit ſeinen Anſichten über die zu verfol⸗ 


——— 


waren oft ſtark, aber er ſprach ruhig, und nicht mit 
ſehr erhobener Stimme; ſeine Haltung blieb geſetzt, 
er geſtikulirte viel weniger als ſonſt Franzoſen oder 
Italiener zu thun pflegen. Mit einem Worte, es war 
nichts in feinem Betragen, was auf Veidenſchaft oder 
Niedergeſchlagenheit gedeutet hätte; er ſchien vollkom⸗ 
men gefaßt und ſprach eben fo unbefangen über Ge- 
ringfügigkeiten, wie über wichtige politiſche Fragen, 
welche mit ſeiner Geſchichte und ſeiner gegenwärtigen 
Lage unmittelbarzuſammenhingen. Das Merkwürdigſte 
in feiner Sprachweiſe iſt die Kürze feiner Urtheile 
welche oft ſehr viel Schärfe und Kraft haben. Im 
Allgemeinen würde ich ihn eher für einen gewandten 
Redner als einen gründlichen Beweisführer, eher für 
einen geſchickten Sophiſten als einen guten Logiker 
halten. Seine Sophismen ſind in der That nicht 
geiſtreich oder tief genug, um einen Mann von eini⸗ 


60 gem Urtheil irre zu führen; Me haben aber etwas Po⸗ 


puläres, und ihnen mag ſeine Partei manchen Schein⸗ 
grund und manche Beſchönigung ſeiner e 
entlehnt haben. Wenn endlich ich die Gefühle Ande⸗ 
rer nach meinen eigenen beurtheilen darf, ſo hat Bo⸗ 
naparte den einen großen Fehler, nicht das Vertrauen 
ſeiner Zuhörer zu gewinnen, weil ſie im Zweifel blei⸗ 
ben über feine eigene Ueberzeugung. Mir ſchien er 
niemals aufrichtig zu ſein. Selbſt als er über daz 
gegenwärtige Berfahren unſerer Regierung ſich heftig 


ausſprach, ſchien er mir kaum im vollen Ernſt zu 


gende Ausdehnungs⸗Politik Frankreichs am Senegal in 
Kenntniß geſetzt, mit dem Kaiſer eine lange Unterre⸗ 
dung über denſelben Gegenſtand gehabt, und ſoll ſich 

»dieſer, einem Gerüchte zufolge, ſehr günſtig über die 
Vorſchläge des Gouverneurs der Colonie von Sene⸗ 
gambien ausgeſprochen haben. — So eben iſt nach 
Breſt der Befehl geſchickt worden, fünf Compagnien 
Marine ⸗ Infanterie nach China zu befördern. Dieſe 
Truppen ſind nach Kanton beſtimmt, wo Frankreich 
das Territorium beſetzen will, welches ihm ehemals 
angehört hat. — Die Frage in Betreff der Befeſti⸗ 
gungen von Civita⸗Vecchia ſcheint auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt zu ſein, weil man dem Wunſche der päpſtlichen 
Regierung, die Stadt zu vergrößern, nicht willfahren 
kann. 

Der ehemalige politiſche Correſpondent des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ Herr Debrauz geht mit dem Plane um, 
eine diplomatiſche Revue zu gründen. Granier de 
Caſſagnac, Laguerronnière und andere Notabilitäten 
der gouvernementalen Tagespreſſe ſollen ihm ihre Mit⸗ 
wirkung verſprochen haben. 

Spanien. 

Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ über O' Donnell's 
Stellung in Spanien verdient Beachtung, da 
er wahrſcheinlſch mehr als nur eine Privat⸗Anſicht 
ausdrückt. Er billigt das Programm des ſpaniſchen 
Miniſter⸗Präſidenten, welches in der Formel: „liberale 
Union“ beſteht; er meint, die ſpaniſche Oppoſition habe 
Unrecht, in dieſer Formel nur den Namen einer neuen 
Partei zu ſehen, die als ſolche freilich lebensunfähig 
und alle conſtitutionelle Parteien gegen ſich haben 
würde; jene Formel ſei vielmehr der Ausdruck eines 
politiſchen Gedankens, der tiefer greife und Nichts mehr 
und Nichts weniger als die Auflöfung aller bisherigen 
Parteien bezwecke. Das jetzige Brſtreben O' Donnell's, 
ſich mit allen Parteien gut zu ſtellen und ſie alle zu 
ſchonen, erklärt ſich der „Conſtittuionnel“ gleichſam als 
die Strategie eines Arztes, der Irre dadurch zu hei⸗ 


auf feierliche Weiſe eingeweiht. Zu dieſem Akte wa⸗ 
ren von Seiten der Geſellſchaft alle Civil⸗ Autoritäten 
und an ihrer Spitze der Fürſt Statthalter, alle Mit⸗ 
glieder des Adminiſtrationsraths, der Regierungs⸗-Com⸗ Jahre noch runde ſechs Millionen Fres. vom Staats⸗ 
miffionen, des Senates, etc. eingeladen. Die Einwei⸗J Einkommen bei Seite gebracht. Während des Krie⸗ 
hungs⸗Handlung felbit wurde vom Erzbiſchof von] ges mit England ließ er im ganzen Reiche eine „Steuer 
Warſchau Fijalkowski vorgenommen. Die Koſten die⸗ für den heiligen Krieg“ erheben, die zwölf Millionen 
ſes Gebäudes werden auf 2 Mill. fl. pol. veranſchlagt.eintrug, von der aber bloß der vierte Kt in den 
Türkei. Jae au ke ie N le 190 197 
e ; während die en neun Millionen in die Taſche de 
Nach den neueften Berichten au Conftanfino- Sadrazam, ſeiner Söhne und Helfershelfer wanderte. 
pel beabſichtigt die hohe Pforte aus Anlaß der in Trotz alledem ſollen von einer oder nach Andern gar 
Serbien herkſchenden Aufregung einen Special-Com- von zwei Geſandtſchaften Schritte beim Schah um 
miſſär zur Conſtatirung der Urſachen derſelben nach Wiedereinſetzung des gewandten Mirza Agha Khan 
Belge ee aus den 13. Octob in ſeinen Sadrazamspoſten geſchehen, ja, ſogar Dro⸗ 
Wie dem „Paps, aus Pera, den 13. October, hungen erfolgt fein, dis dahin jedoch ohne Erfolg bei 
berichtet wird, haben die Geſandten von Frankreich, dem Schah, der eine neue Verwaltung eingeſetzt hat 
England, Rußland, Oeſterreich, Preußen und Sardi⸗ welche aus Mirza Sabit für das Innere Mirza Mo⸗ 
nien gegen das Einlaufen der nordamerikaniſchen Fre⸗ hammed Khan für den Krieg, Mirza Juſſuf Khan 
gatte, „der Wabaſt, in den Hafen von Conſtantino⸗ Momalet für die Finanzen Abbas Khull Khan Die: 
pel proteſtirt, weil die Fregatte 54 Geſchütze führt und 4 
deshalb ihr Einlaufen in den Bosporus eine Verletzung 
des Pariſer Vertrages iſt. Die Amerikaner haben der 
Pforte die Verſicherung gegeben, daß es nur eine ſehr 
kleine Fregatte ſei und auf dieſe Weiſe den Erlaub⸗ 
niß⸗Firman, durch die Dardanellen zu gehen, erlangt; 
jetzt, wo die Türken den Yankee in der Nähe beſchauen, 
iſt es ein großes herrliches Schiff mit 54 Feuerſchlünden. 


hen. 
Das „Pays“ hat neueſte Nachrichten aus Alex⸗ 


Vortrags, ſagt das erwähnte Blatt, u. a. it Frl. Kwiet als ju⸗ 
gendliche Kehlen eine angenehme Erſcheinung und machte 
auch als Röschen einen günſtigen Eindruck auf das Publikum. 
Sonnabend den 30. d. findet zum Beneſice unſeres belieb⸗ 
ten Barytons, Herrn Heckſch, die Aufführung der Meyerbeer⸗ 
ſchen Oper „Die Hugenotten“ ſtatt. Der „Nevers“ zählt zu den 
beſten Partien dieſes talentvollen Sängers. 


Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 
Im as ar geben wir die Hauptgrundſätze, nach wel⸗ 
chen die Verrechnungen laut Zahlungen vom 1. November 1858 
an; zu geſchehen haben. 1. Der Gulden neuer Währung zer⸗ 
fällt in 100 Neukreuzer; der ½% Neugulden iſt alſo gleich 50 
Neukreuzer; der ½ Neugulden 25 Neukreuzer. 2. Die Auszah⸗ 
lungen bei Käufen und Verkäufen können, nach dem 1. Novem⸗ 
ber, ſowohl in neuen, als in alten Münzſorten geleiſtet wer⸗ 
den; jedoch werden die ältern Münzſorten des (Conventionsmünz⸗ 
fußes) nur nach demjenigen Werthe berechnet, welcher ihnen durch 
die geſetzliche Verordnung beigelegt iſt. So z. B. können zur 
Auszahlung von 10 Neukreuzern verwendet werden; a) 10 ge⸗ 
prägte Neukreuzer; b) ein alter Silberſechſer; e) zwei alte Sil⸗ 
bergroſchen. Sechs einzelne Kupfermünzen hingegen haben nur 
den Werth von 9 Neukreuzern; man müßte alſo (zur Auszahlung 
von 10 Neukreuzern) 7 alte Kupferkreuzer verwenden und würde 
darauf ½ Neukreuzer zurückerhalten. 3. Die bisherigen alten 
Banknoten haben den vollen Werth nach den Verhältniß von 1 
fl. 5 kr. der neuen Währung für jeden alten Gulden. Bei der 
Auszahlung von Guldenbeträgen iſt, wenn man ſich dazu der als 
ten Banknoten bedient, ein Münzverluſt nicht denkbar. 4. Da der 
alte Guldenzettel (die Ein⸗Gulden⸗Banknote) den Werth von 105 
Neukreuzern hat, ſo muß man beim Umwechſeln dafür eintau⸗ 
ſchen: 105 Neukreuzer; oder 3 Zwanziger neuern Gepräges; 
oder 3 Zwanziger ältern Gepräges nebſt 3 Neukreuzern; oder 
10 Silbergroſchen nebſt 5 Neukreuzern; oder 20 Silbergroſchen 
nebſt 5 Neukreuzern; oder 12 Silberfünfer nebſt 3 Neukreuzernz 
oder 70 alte Kupferkreuzer; oder 210 alte, halbe Kupferkreuzer; 
oder 1 Neugulden nebſt 5 Neukreuzern. — Sollen bei einer ſol⸗ 
chen Umwechslung Münzſtücke — *. — Gattung verwendet 
werden, ſo iſt der Werth jedes einzelnen Münzſtückes nach ſeiner 
beſondern geſetzlichen Bewerthung zu berechnen und daraus der 
Geſammtwerth feſtzuſtellen. 

— Die Theiß⸗Eiſenbahnſtrecke von Szolnok nach 
Arad wurde am 25. d. für den allgemeinen Verkehr eröffnet. 
Man fährt ab von Wien um 7 Uhr Abends, langt um 5 Uhr 

rüh in Peſt an, paſſirt um 10 Uhr 38 Minuten Vormittags 
in Szolnok und erfolgt die Ankunft in Arad um 4 Uhr 43 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. Die Theißbrücke bei Szegedin, welche 
den Schlußpunkt der Arbeiten an der ſüdöſtlichen Staatseiſenbahn 
von Wien nach Bazigs bildet, und auf deren Erbauung ſeitens 
der franzöſiſchen Geſellſchaft beſondere Sorgfalt verwendet wird, 
iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, ihrer Vollendung 
nahe. Der letzte Bogen wurde Samſtag den 23. d. M. aufge⸗ 
ſtellt und in ſeine definitive Lage verſetzt, während gleichzeitig 
die Bahnlage, der Anſtrich und die Herſtellung des Ziegelmauer⸗ 
werkes ſchon ſo weit vorgeſchritten ſind, daß man mit Recht hof⸗ 
u darf, die Züge werden bis ſpäteſtens Mitte November die 
anze Brücke befahren können. 

Olmütz, 14. October. Der Auftrieb am geſtrigen Markte 
beſtand in 275 Stück einheimiſchen und galiziſchen Schlachtochſen, 
von welchen jedoch 32 Stück, wegen Mangel an Käufern zurück⸗ 
etrieben wurden. Die Preiſe find gegen die vorige Woche be⸗ 
er A denn 2. 1 e en Hi WW. 
er höchſte Preis pr. Jaar ſen hat ſich auf 4 WW. 
mit 740 Pi. a un 160 Pfd. Unihlitt, der geringfie auf 
214 fl. mit 440 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. 
Aus 123 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittopreis auf 
336 fl. mit 635 Pfd. Fleiſch und 60 Pfd. Knſchlitt. 
L 8 Cours am 27. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 10 I 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
BIf. 458 verk. 454 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 101%, 
— 100%, bezahlt. Neue und alte Zwanziger 100 verl. 99 bez. 
ſſ. Imp. 8.47.59. Napoleond'or's 8.17.56. Vollw. hell. 
Dukaten 4.39--4.34. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.40 —4.35. Polr. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¾— 99. Galiz. Pfandbrieſe 
nebil LAuferfsen Coupons 81—80. — Srumndentlaft. « Obligationen 
483 ¼ National⸗Anleihe 82½ 81 obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft: Correſp. 
Trieſt, 26. October. Bekanntlich hatte ſich vor 
einiger Zeit die Nachricht verbreitet, daß an der alba⸗ 
neſiſchen Küſte ein Piratenſchiff erſchienen wäre. Au⸗ 
thentiſchen Meldungen aus Durazzo zu Folge iſt nun⸗ 
ehr conſtatirt, daß ſich an den Küſten Mittelalbani⸗ 
s durchaus nichts ereignete, was Verdacht der See⸗ 
täuberei erregen könnte. 
Turin, 26. October. Die amtliche Genueſer Zei⸗ 
tung meldet die am 25. d. M. erfolgte Ankunft der 


bereits herausgeſtellt hat, nicht mit der Million Francs, 
auf die ſich jährlich ſein Einkommen mit Wiſſen und 
begnügt, ſondern in jedem 


Willen des Schah belief, 


Die Vereinigung der Staaten Central⸗ 
Amerika's wird eifrig betrieben. Der Gedanke, die 
fünf Republiken des Iſthmus wieder zu einem engeren 
Bunde zu vereinigen und ihre Kräfte gegen den nor⸗ 
diſchen Feind zu concentriren, iſt bekanntlich von dem 
Präſidenten Nicar er } 8 Thomas at dai 
5 ; 5 8 : ausgegangen und in einer Proclamation ‚an; feine Mit- 
andrien. Nach ihm it es poſſtiv daß die Insel bingen a alle Völker Centralamerika's vom 10ten 
Perim eine Garnifon von 200 Sipahis hat. Der April dieſes Jahres ausführlich erörtert. Die geſetzge⸗ 
von der indiſchen Compagnie unternommene Bau von bende Verſammlung von Nicaragua billigte im Auguft 
Kaſernen und Magazinen iſt vollendet; der Bau eines ſein Vorhaben und bekleidete ihn mit der Vollmacht, 
Hafens wird begonnen. Zwes andere Inſeln am Ein⸗ im Vereine mit den Regierungen der vier Schweſter⸗ 
gung des rothen Meeres, welche England ſchon vor] Republiken an der Herſtellung einer Geſammt⸗Regie⸗ 
langer Zeit käuflich an ſich gebracht harte follen eben⸗ rung oder wenigstens einer Bundesgewalt zu arbeiten. 
falls eine Garniſon und Vertheidigungswerke erhalten. In der Note des Generals Lamar, Geſandten der 
len ſucht, daß er auf ihre fixen Ideen eingeht; aber Dieſe Angaben, ſagte das Pays, ſind zuverläſſig und Union, erfolgte unterm 1 I. Auguſt die Ankündigung 
er hofft zugleich, daß die Miniſter nach der Beendi⸗ |ftimmen vollkommen mit den Maßregeln überein, durchf der unfehlbaren Rache der Vereinigten Staaten. Al: 
gung der jetzigen Wahlagitation die Sache umdrehen welche die brittiſche Regierung das Polizeimonopol im lein Herr Martinez ließ ſich dadurch nicht in Schrecken 
und gegen alle Parteien auftreten werde. Seine Fä⸗ rothen Meer = zu bewahren ſucht. . ſetzen und zwei Tage darauf, unterm 13. Auguſt, er⸗ 
higkeit dazu habe er bewieſen, als er unter Efpartero| Die letzten achrichten aus Holländisch Indien ließ fein Miniſter Roſalio Cortes ein Circular, in wel⸗ 
als Konfervativer gegen die Progreffiften auftrat, im] waren, wie erwähnt, zum Theil beunruhigender Art, chem er erklärte, daß der Plan einer Zusammenkunft 
Oktober 1856 als Progreſſiſt die Konſervativen zü⸗ indem ein aufrührerifcer abhängiger Fürſt eine bes 
gelte; jetzt müſſe er nun ſo energiſch ſein, gegen alle denkliche Truppenmaſſe um ſich verſammelt haben ſollte. 
Parteien an das Herz der Nation zu appelliren. 

Großbritannien. 

London, 24. October. Der heutige Dbferver |’ 
derade mee n steam Abende, von einem Et: |langte‘ nänlih feit langerer Zeit von den genannten 
ſuche bei dem Earl von Derby auf deſſen Landgute 
Knowsley Hall in Lancaſhire zurückkehrend, hier ein— 
getroffen. Lord Derby wird am Montag über acht 
Tage in der Hauptſtadt erwartet. Lord Stanley kehrte 
am Mittwoch von Balmoral nach London zurück. Der 
Schatzkanzler verweilt zu Hughenden Manor. Sir 
John Pakington iſt in London eingetroffen. General 
Peel, Sir E. Lytton und Herr Spencer Walpole be⸗ 
finden ſich in der Umgebung der Hauptſtadt. Der 
Lord⸗Präſident weilt zu Hatfield und Herr Henley auf 
feinem Landgute in Oxfordſhire.“ Bi 

Der ſteigende Wohlſtand Irlands iſt eine 
Thatſache, die ſich mit jedem neuen Jahre deutlicher 
durch Ziffern nachweiſen läßt. Unvollſtändig, wie die 
Ackerbauſtatiſtik im ganzen Lande auch noch iſt, erfah⸗ 
ren wir aus den betreffenden Tabellen des verfloſſenen 
Jahres doch ſchon des Erfreulichen viel. Es waren 
5,860,089 Acker Landes bebaut worden, während es 
im Jahre 1856 der angebauten Acker blos 4,854,000 
gab. Da iſt ein Zuwachs von über 20 pCt. in einem 
einzigen Jahre. Die Reſultate dieſer geſteigerten Thä⸗ 
thigkeit ergeben ſich aus folgenden 1 Die 
Weizenproduction ſteigerte ſich um 33,331, die der 
übrigen Feldfrüchte um 27,536 Acker, nur der Hafer⸗ 
anbau hatte bedeutend nachgelaſſen, wogegen 42,216 
Acker mehr zu Kartoffelpflanzungen verwendet worden 
waren. In gleicher Weiſe hat ſich die Viehzucht ges 
hoben. Der Zuwachs an Pferden beträgt dem Werthe 
218,280 Pfd.; an Hornvieh 199,459 Pfd.; und an 
Schweinen 417,130 Pfd., wogegen der Werth der 
Schafe ſich um 270,180 vermindert zu haben ſcheint. 


Rußland. 5 
Am 21. d. wurde in Warſchau das neue Palais 
der Credit-Geſellſchaft auf der ‚Ulica Mazowiecka 


ſprechen und wirklich von der Wahrheit deſſen, was 
er ſagte, durchdrungen zu ſein. Er focht immer nur 
zum Schein, er kämpfte nicht im Ernſt. Es war aber 
ein angenehmes Schauſpiel, und ich glaube, es iſt un⸗ 
möglich, ſeine Ruhe, ſeine Geſchicklichkeit und Origi⸗ 
nalität und die außerordentliche Selbſtbeherrſchung, 
welche er mit einem geiſtreichen und liebenswürdigen 
Weſen verbindet, nicht zu bewundern. Er war, wie 
ich wohl ſchon genügend angedeutet habe, auf keine 
Weiſe rauh oder unhöflich; aber auf der andern Seite 
beobachtete er auch wenig Förmlichkeit, und ich be⸗ 
merkte, daß er nicht ein einziges Mal mich Monsieur 
oder Lord Lowther Mylord nannte, er gab uns über⸗ 
haupt gar keine conventionelle Bezeichnung.“ 
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Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


89 3 Se : Krakau, 28. October. Die Direction der galiziſchen Carl⸗ 
wie die „Tijdſchriſt vor Neerlandſch Indie“ behaupt⸗ 0 7 4 Vera nt, daß Me en 8 1850 


tet — an den Sultan der Türkei. In dieſem Schrei⸗ ihren bisherigen auf Gonventionsmünge berechneten Gebühren⸗ 
ben ſpricht der Abſender die Bitte aus, daß der Groß⸗ Tarif für Perſonen⸗ und Güter⸗Transport beibehalten und das 
türke einen Firman oktroyiren möchte, kraft deſſen allen age 14 ee e 
1 M ann „ d. h. . .— „ . 
Nationen ſtreng verboten werde, das Reich Diambi] 10 Neukreuzer; den alten Swangiger zu-34, und den neuen zu 
zu beunruhigen. Der Firman wird wahrſcheinlich noch] 35 gr den e 12 5 ö 
i ingetroffen ſein. Die tter des i lerſucht gleichzeitig das reiſende Publikum zur Vermeidung von 
Saen u 170 . en des Soh⸗ Screen und dead tr dw eee 
ah pin weg Ne 8 "Pforte in die anderen, die reſp. Jahlungsbeträge immer ganz in 
nes und predigt das Beiſpiel der vom verſtorbenen einer und derſelben Valuta an der Kaſſe zu entrichten. 
Eheherrn geübten nützlichen Loyalität, aber die mütter⸗ Die Direction der 5 gibt N 5 daß Bu 
liche Ermahnung vermag dem eigenſinni rechnung der Tarife erſt am 1. Jänner erfolgt. Die Zahlung 
115 EN anf den türkischen Wen a 7 der Gebuhren aber kann vom 1. November an mit Geld in der 
chen. — Glücklicherweiſe ſtellen ſich nunmehr die Ge⸗! allen oder in der neuen Wahrung, in letzterem Falle nach geſet⸗ 
2 ö 5 = N licher umrechnung geleiftet werden. x a — 
rüchte, daß gedachter Sultan eine Armee von 30,000] In den Nächten des 12, 13. und 16. d., ſchreibt man der 
waffengeübten Kriegern um ſich vereinigt habe, als] Oeſterr. Ztg.“ aus Brody, überſchritten wiederholt ruſſiſche 
aus der Luft gegriffen dar, und wird die durch ge⸗ ne e eee eee 
wöhnliche Umſtände etwas verzögerte Ankunft der von fee e Sen ii 118 behnſichen Berat def Großfürſtin Marie von Leuchtenberg in Genua. Die 
ad fach e AB den Ort 0 bie fe, 1 Fantec va ene daun &i ner „Gazetta piemonteſe“ meldet den Tod des Senats⸗ 
ihrer Beſtimmung zu den übertriebenen Befürchtun⸗ mißhandelten. Die Beſchädigten geben als den Ort, der Schau⸗ 
gen Anlaß He haben. So berichten Wente platz der Eigenmächtigkeit und der ſtrafbaren Handlung geweſen, 
die neueſten Privatbriefe aus Batavia. 


mitgliedes Gantieri. 
einen öffentlichen nach verſchiedenen Richtungen führenden Fahr⸗ Verantwortlicher Redacteur: A. Boezek. 
Aus Teheran, 15. Sept., bringt das „Journal 


weg, ein Paar tauſend Schritte diesſeits det Grenze an, und er⸗ Verzeſchuſß der Angefommenen und Abgereiften 
de Conſtantinople“ Näheres über den Sturz des 


zählen, daß die ruſſiſchen Gendarmen außer ihren gewöhnlichen 8 vom 27. October 1858. 
Fi ne en, die ii 3 . = Be 4 1 8 1 pr = bee 
1 ſi i ß der] Bitten brauchte, bis ſie die Führer der Waaren freiließen, die fie | Roman -Jafinsfi, a. Polen. iezislaus Zwierkow Polen. 
1000 nn 2 1 8180 N= 19a . in r feſtnehinen wollten, um ſie an die Grenzbehörde, ver⸗ In Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer; Jakob Niewia⸗ 
1 5 eiden gleichfa a geſetz en Söh muthlich unter dem Vorwande, Leute und Waaren hart an der domski, k. k. Rath a. Galizien. Vincenz Bobrowski aus Wola. 
feinem Palaſte in Teheran von einer ſtarken Infan⸗] Linie angehalten zu haben, einzuliefern. f f Stanislaus Pienigzek a. Tarndw. 
terie-Abtheilung bewacht wird, während die Unterſu⸗ ueber Frün ein Kwit, welche am 28. d. M. in Ol⸗ 
chung über ſeine Amtsführung und die Nachrechnun⸗ mütz in dem Birchpfeiffer'ſchen Luſtſpiel „Roſe und Nös- 
gen über die Finanz⸗Verwaltung in vollem Gange iſt. 


Im Hotel de Sare: Herr Gutsbefißer Miezislaus Brzeski 
chen“ gaſtirte, ſpricht ſich die „Neue Zeit“ ſehr günſtig aus. 
Dieſer gewandte Premier-Miniſter hatte ſich, wie ſich chen erzeugten Undeutlichkeit und Verfärbung des recitirenden 


a. Laczi. i 3 
Abgereiſt find die Herren Gutsb.: Graf Ludwik Wodzicki nach 
Abgeſehen von der durch fremdartige Vetonung und Schnellſpre⸗ 
mit Ausſchub der Regentage, ſoll die Breſche gelegt und der von! Von der k. k. Fregatle „Novara“, find 32 Kiſten mit 
dem Riveau der Kärtner⸗ bis zum gegenüberliegenden Nivealt der intereſſanten botaniſchen, mineralogiſchen und zoologiſchen Samm⸗ 


Galizien. Graf Adam Zamoyski u. Lemberg. Tadeus Piliäski 
n. Dresden. Zdislaw Bobrowski n. Galizien. 
In Deſſau wurde am 20. d. das Standbild des verewig⸗ 
n N ten Herzogs Leopold Friedrich (geb. 1740, grſt. 1817) feierlich 
Glacisſtraße zu ziehende Damm für den Verkehr eröffnet werden lungen, die in Point de Galle auf Ceylon im Jänner d. J. an enthüllt. Die Statue iſt von Kiß in Berlin modellirt⸗ 
können. Die Krone des Dammes erbält eine Breite von 18 das dortige Konſulat für die k. k. Akademie der Wiſſenſchaſten ** 
Klaftern, die untere Böſchung aber einen Tae von 22 fund das Mac tee abgegeben worden waren, in 
Klaftern. Wenn der Damm vollendet ist, fo wird die Brücke, Trieſt angelangt. Gs befindet ſich darunter auch eine Kiſte mit 
welche zum alten Kärntnerthore führt, abgetragen.“ Damit die Naturalien für das na neo Tae Cabinet der k. k. Han⸗ 


In Hamburg erregt gegenwärtig ein amerikaniſches 

Schiff „Harveſt“ viel Auſſehen. Dasſelbe * urſprünglich nur 

zur Befahrung der dr Landſeen Nordamerikas beſtimmt. Der 

Nati 8 der k.k. 1 Gapitän wagte ſich mit dem kleinen Schnellſegler (der in feiner 
gegebene Friſt eingehalten werden kann, wird von Montag dels, und nautiſchen Akademie zu rien, Auf der Reiſe find fer⸗ 
B. d. angefangen, Nachts bis 12 Uhr gearbeitet, inſofern] ner 62 Kiſten begriffen, die in Madras und Hougkong mit ähn⸗ 
nicht außordentliche Witterungs⸗Verhältniſſe die . Arbeit] lichen Sammlungen abgeſendet wurden, und erneuertes Zeugniß 
zur Unmöglichkeit machen. Der Zuzug von Slobafen ſteigert ſich] geben von dem Fleiße der Männer der 78 „welche an 


ganzen Länge nur 127 Fuß mißt) vom Erie⸗See auf das Welt⸗ 
mit jedem Tage, da die Feldarbelten bereits beendet ſind. Die] Bord unſeret weltumſegelnden Fregatte geſammelk find. 4 der Mitte ein ſogenanntes „Schwert“ führt, durch deſſen 
** 


tellung der Tiefga ; 5 
gelt En . ng des Schiffes je nach den Umſtänden ge⸗ 
„Der Profeſſor Anderſſen in Breslau, bekanntlich der 

erſte Schachſpieler Europas hat vom Pariſer Schachklubb eine 
Ginladung erhalten, zum Wettkampfe mit dem Amerikaner Mor⸗ 
phy nach Paris zu kommen, kann aber wie er zurücktelegraphirt 
hat, vor dem 28. Prgember dieſer Einladung nicht Folge leiten. 
Nach dem 28. Dezember iſt er bereit, vierzehn Tage lang das 
Schachturnier mit Morphy Fortzufegen, damit endlich vie Ch ⸗ 
renſchlacht zwiſchen Europa und Amerika entſchieden werde. 
n Aus Tönsberg vom 17. d. M. iſt der „H. B. H.“ ein Tele⸗ 
gramm zugegangen, welches meldet, daß eine Anzahl Häufer in 
der je enannten Norderſtadt, welche zwiſchen dem Fjord und dem 

ke liegt, durch einen Erdſturz in den Wjord, in eine 
iefe von 30 Fuß verfünken iſt. Glücklicherweiſe fine keine Men⸗ 
ſchen dabei umgekommen. Die Urſache dieſes traurigen Ereigniſ⸗ 
ſes iſt noch unbekannt. wer 

Die Gemalin des Bey von Tunis if geſtorben. 
Sie Be eine geborne Sardinierin, Tochter des Salv. Pilimu 
von Gallura. 


r hinaus und legte die Reiſe von Quebec nach Cowes in der 
Embleme, welche oberhalb des äußeren Kärntner⸗Thores befeſtigt Der „Preuß. Staatsanz.” meldete am. 13. d., daß die 


Abaft kurzen Zeit von 1 N 
abelha F. nur 17 Tagen zurück. Das Schiff 
5 1 up tief im Waſſer und zwar ahne Ballaſt, u es 
i Auf⸗Herrſ in Johanna Gryzik auf Schömberg in den 
waren, wurden mit großer Schonung abgenommen und zur chaftsbeſitzerin n ry Schomberg in den 
bewahrung hinterlegt. 4 Pad 1 Schomberg⸗Godulla 


i 
2“ Die Mehrzahl der Wienet Böcker Hat ſich dahin geeinigt, [erhoben worden ſei. Die Dame ik die Leichte Erbin in Freu 


Mermifchtes. 


= ien. Di olirung der Kärtner⸗Baſtei muß mit 
einer der 7 ea beverkfeligt werden, als 15 die 
obgebrochenen Steine in Gold ausgewogen würden, denn — an 
der Längenſeite it im Stadtgraben ein Garten angebracht, deſſen 
Glashäuſer geſchont werden ſollen; durch das Thor wird eine 
lebhafte Paſſage unterhalten, folglich muß auch in dieſem Punkte 
jede Verletzung der Paſſanten Bindangehalten werben, und es 
wandern deshalb die abgebrochenen Ziegel⸗ nud Mauerſtücke aus 
einer Hand in die andere, bis fie in den Karren gelangen. Ge⸗ 
ſtern wurde die Baſtei⸗Allee zum Theile umgeſägt, und eine 
proviſoriſche Straße von der Wallgaſſe auf de Längenſeite für 
das Fuhrwerk und die Arbeitsleute angelegt. In acht Wochen, auszuweichen wußte. 


»Die Koſten de 4 Jubiläums feſtlich kei⸗ 
ten find Kur di Feigen Beiträge nicht ganz gedeckt wor⸗ 
4 kr. k „Es beſteht noch ei i 10 

EM: 24 Nr, bei Nacht anftatt 24 kr. CM. 40 Nenkr koſten. den 8 110 Ai dir Kone, theils ans einem Bei. 
trage der Gemeinde den 10 : 8 
de Senger halte, wie der Magdeburger 


lten. In vollem Umfange geſchah dieſes von dem ehemaligen 
& eur Bürger Jenas dr Tan 


1 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 13866. Ediet. (1147. 2-3) 


Vom k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Martin und 
Roſalie de Lgockie Wieckowskie oder deren allfälligen 
unbekannten Erben mittelft gegenwärtigen Edicts bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben die Erben und Rechts⸗ 
nehmer des Jakob Vincenz z. N. und Apolonia Brze- 
zinskie als: Adam Dunin Brzezinski im eigenen Na⸗ 
men und Namens der minderjährigen Tochter Felicia 
Brzezinska, Felix Brzezinski, Pelagia Morelowska 
geborne Brzezinska im eigenen Namen und Namens 
der minderjährigen Stanislaus, Ludwig, Johann More- 
lowski, Chriſtina Horoch geb. Brzezinska, Balbine 
Brzezinska und Nazarius Nowakowski Namens der 
minderjährigen Maria Morelowska wegen zu Recht Er⸗ 
kennens: 

1. Das Recht der Eheleute Martin und Roſalie 
Wieckowskie die durch ſelbe mittelſt gleichlautenden 
Urtheile des beſtandenen Tarnower k. k. Landrechts vom 
21. März 1820 3. 337 und des galtziſchen k. k. Appel⸗ 
lationsgerichtes vom 6. December 1820 3. 8091 gegen 
die Eheleute Jakob Vincenz z. N. und Apolonia Brze- 
zinskie an Erſatz für die von der Pachtung der Güter 
Zakliczyn herrührenden, durch die Eheleute Martin und 
Roſalia Wieckowskie gezahlten öffentlichen Abgaben 
und zugeſtellten Militär⸗Naturliferungen erſiegte und im 
Laſtenſtande des zu den Gütern Kawgeiny ſammt Zu 
gehör gehörigen Attinenz Zakliczyn dom. 52 pa 282 
n. 28 on. zu Gunſten der Eheleute Martin und Roſalie 
Wieckowskie intabulirte Summe 1691 fl. 28% kr. 
WW. ſammt 4% Zinſen einzufordern, ſei durch Ver⸗ 
jährung erloſchen. 

2. Der mittelſt Zuweiſungserkenntniſſes des Tarno⸗ 
wer k. k. Kreisgerichtes vom 28. April 1858 3. 1478 
für obige Summe 1691 fl. 28 ¼ kr. WW. auf die den 
Erben und Rechtsnehmern des Jakob Vincenz z. N. und 
der Apolonia Brzezinskie gebührenden / Theile des 
für die Güter Kaweciny ſammt Zugehör ermittelten 
Grundentlaſtungs⸗Capitals als illegal mit Vorbehalt der 
weiteren Austragung zu Gunſten der Geklagten überwie⸗ 
ſene Betrag 676 fl. 36 kr. EM. ſammt Verzinſung 
vom 1. Mai 1858 werde als frei von jeder Haftung 
für die gedachte Forderung pr. 1691 fl. 28 ½ kr. WW. 
und als den Geklagten nicht gebührend erklärt, eine 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſes Rechts ſtreites 
die Tagfahrt auf den 22. December 1858 um 10 
Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Grabezyhski mit Subſti⸗ 
tuirung des Herrn Advokaten Dr. Serda als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung] z 


reichiſcher 


entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw am 22. September 1858. 


— ͤ . nie -meiorere rail 
N. 30086. Concurs⸗Kundmachung. (1130. 2.8) 


Zufolge Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 24. Auguſt l. J. 3. 13836 
wird für die am Laibacher Obergymnaſium erledigten 
zwei Lehrerſtellen für lateiniſche und griechiſche 
Sprache, mit deren jeder ein Gehalt von jährlichen 
900 fl. EM. mit dem Rechte der Vorrückung in die 
höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. CM. und mit dem 
Anſpruche auf Verleihung von Decennalzulagen mit je 
100 fl. verbunden iſt, ein neuerlicher Concurs bis 30. 
December 1858 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Lehrpoſten haben ihre docu⸗ 
mentirten Geſuche mit der Nachweiſung über Alter, Re⸗ 
ligion, Moralität, Stand, Sprachkenntniſſe, erworbene 
Lehrbefähigung und bisherige Dienſtleiſtung und zwar, 
wenn ſie bereits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mit⸗ 
telſt ihrer vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege ihrer 
politiſchen k. k. Landesſtelle bei dieſer k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung zu überreichen. 

Von der k. k. Landesregierung für Krain. 

Laibach am 28. September 1858. 


3. 6786. Kundmachung. (1131. 2-3) 


Auf Grundlage der hohen Handels⸗Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 13. März 1850 Reichsgeſetz Sammlung 
Stück 118 wird hiemit als Tagfahrt zur Ablegung der 
Staatsprüfungen für den Bau⸗Dienſt der 1. Februar 
1859 feſtgeſetzt. 


Alle Bau⸗Eleven welche in dem Staatsdienſte ihr 


weiteres Fortkommen zu finden wünſchen und welche laut 
$. 7 des oben erwähnten Geſetzes in der Eigenſchaft als 
Bau⸗Eleven wenigſtens ſeit einem Jahre verwendet wer⸗ 
den, haben ihre Geſuche wegen Zulaſſung zu der Prü⸗ 
fung längſtens bis zum 19. December 1858 bei der 
Krakauer k. k. Landes⸗Bau⸗Direction einzubringen. 

Zu dieſer Staatsprüfung werden auch alle jene Per⸗ 
ſonen zugelaſſen, weiche ohne Bau⸗Eleven zu fein, ſich 
über ihre erforderliche Qualification ausweiſen und min⸗ 
deſtens eine dreijährige Verwendung bei Privatbauten 
darthun. 
Von der k. k. Landes⸗Bau⸗Direction. 
Krakau am 14. October 1858. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


kauer Zeitung gerechnet, ſo gewiß anzumelden, widrigens 


zirksamtes zugleich Unterſuchungs⸗ Gericht für die Zeit 
vom 1. November 1858 bis letzten October 1859 im 


N. 6346. Ediet. (1148. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw werden über An: 
ſuchen der großjährigen Söhne des am 13. November 
1853 in Osala in Königreiche Polen verſtorbenen kaiſ. 
ruſſiſchen Unterthanen Ludwig Wierzbicki Namens Jo⸗ 
ſeph, Ladislaus und Julian Wierzbickie in Gemäß⸗ 
heit der $$. 139 und 23 des kaiſ. Patentes vom 9. 
Auguſt 1854 Z. 208 den Erben, Vermächtnißnehmer 
und Gläubiger, welche auf den hierlands befindlichen be⸗ 
weglichen Nachlaß Anſprüche ſtellen zu können glauben, 
aufgefordert, ihre Forderungen binnen drei Monaten vom 
Tage der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der Kra⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmitche 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 5 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. e 
Nach Debica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
1 von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Dan 
Abgang von Myslowitz 
Rach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
he von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Rach Trzebinia: 7 uhr 2 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm, 


falls der Nachlaß an die auswärtige Gerichts behörde 
oder die von derſelben zur Uebernahme gehörig legitimirte 
Perfon ausgefolgt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, den 1. October 1858. 


Abgang von Granica 
(1139. 3) Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakan 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Debica 


3. 5442. Kundmachung. 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung der 
Beſpeifung für die Arreſtanten des Chrzanower k. k. Be⸗ 


hierortigen Bezitksamts⸗Gebäude die öffentliche Licitation 
— — ae 1858 um 10 Uhr Vormittags ab⸗ Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten Nachts, 10 Uhr 9 Minuten 
erden wird. Vormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. 
Die Licitationsbedingungen können vor der Licitation Abgang von Debica 
hieramts eingefehen werden. — Das Vadium beträgt] Nach Krakau 2 Uhr 56 inuten Nachts, 11 uhr 48 Minuter 
100 fl. CM. Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Chrzansw am 21. October 1858. 


N. 15069. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß dem Tarnower Krämer Majer Strauch 
wegen Narrheit die freie Verwaltung ſeines Vermögens 
abgenommen, derſelbe unter gerichtliche Curatel geſebt, 
und Herr Baruch Ringelheim zu ſeinem Curator be⸗ 
ſtellt werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw am 20. October 1858. 


Die neu eröffnete 
Advocaturs⸗Kanzlei 


des 


Dr. Joseph Schönborn 


befindet ſich in der 
Brüdergaſſe Nr. 242 im 1. Stock. 


(1146. 3) 


(1124. 5) 


Int mum UL 
— 8 . 
5 A BP * £ — 8 er n — — 


Rarl⸗Cudwigs⸗Pahn. 
Kundmachung. 

Auf Grundlage des kaiſerl. Patents vom 27. April 1858, wornach die Bücher 
und Rechnungen der Geſchäftsleute und Induſtrie⸗Unternehmungen erſt vom 1. Jänner 
1859 angefangen in der neuen öſterreichiſchen Währung zu führen ſind, wird hiermit 
ur deut en Kenntniß gebracht, daß auch die ae > der Bahngebühren in öſter⸗ 

Währung von dieſem Zeitpunkte, d. i. vom 1. Jänner 1859 an, nach dem 
neuen Landes⸗Münzfuße erfolgen wird. 

In der Zwiſchenperiode vom 1. November bis ultimo Dezember 1858 werden 
demnach die Beförderungs⸗ und Verſicherungs⸗Gebühren fortan nach den dermaligen auf 
Conventions⸗Münze lautenden eee für Perſonen⸗, Gepäck, Eilgut⸗ und 
Frachtenbeförderung, dann für Verſicherung beim ee berechnet, und ebenfo 
deim Eilgut und Frachten⸗Verkehr die Speſen der ufgeber nur in der bisherigen Va⸗ 
luta nachgenommen werden. 

Die Zahlung der Gebühren bei ſämmtlichen Kaſſen der Carl⸗Ludwig⸗Bahn kann 
vom 1. November 1858 an, beliebig mit alten Banknoten und gangbaren Münzen äl⸗ 
teren Gepräges nach ihrem in dem oben eitirten a. h. Patente feſtgeſtellten 
Werthe, oder mit neuen Banknoten und Münzen nach dem Maßſtabe von fl. 105 
— in ö ter. Währung für fl. 100 — in Gonventions- Münze 1 g werden. In 
gleicher Weiſe werden er die einkaſſirten Speſennachnahmen an die ufgeber beglichen. 

Um jedoch an den Billeten⸗ und Gepäcks⸗Kaſſen die nothwendige und ſchnelle Er⸗ 
pedition durch Umrechnung und Umwechslung der berſchiedenen Geldſorten nicht zu er⸗ 
ſchweren, ergeht an die P. T. Reiſenden das Erſuchen, die zu entrichtenden Fahr⸗ 
Gepäcks⸗Beförderungs⸗Gebühren jederzeit in dem entfallenden Geldbetrage und möglich 
in einer und derſelben ae bereit halten zu wollen. 

Wien im October 1858. 4109, 178) 


Von der k. k. priv. galiz. Karl-Fudwig-Bahn. 
Solenhofer Lithographie Steine 


von feinſter Maſſe in jeder Größe 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 
NB. Preiscourant werden ranco eingefandt. ER (930. 6) 
Meteorologiſche Beobachtungen: 
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In Vertretung deb Buchdruckerei⸗G 


Getreide : Breife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattuns 
en claſſiſtcirt. 


Aufführung Gattung I. II. Gatt. III. att. 
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Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 26. October 1858. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
Zozihski Jezierski 


— 


Wiener Börse- Bericht 
vom 27. October. 1858. ob. Waarı 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 5 


Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5 90—91 
Lomb. venet. eben e e e ee 93-94 
Staatoſchuldverſchreibungen zu 5% 82 —82 / 
detto „%%% 
detto „4% 4/64 
detto ‚3% 494,50 
detto „ 20% 4141 
detto . 16½—16 / 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5/7)... 97— — 
Oedenburger detto „ 96—— 
Peſther detto „ 4% 96 
Mailänder detto B > > 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5 : = » 91—92 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 81-82 ½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 85½ 86 ½ 
Banco⸗Obligationen „ We ee 65—66 
Rotterie-Anleben v. J. 18144dſdddd0000 +. 309 —310 
ha + " * 9 4% ae 131—131½ 
„ie ,. 109% — 1091 
Como Rentſcheine - 3 a — 8 Ip? — 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 5 * 77—78 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 0 57 er 686 ½—87 
Gloggnitzer detto Fr RR ade 84 —84½ 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5777 86 —86 
Llovd detlo iin Silber) „ % SEE SR 86-87 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats: Eiſenbahn⸗We'⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 108½ —109 
Actien der Natonalbank ohne Div.. 947 —948 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monakliche.  100-100%, 


Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt 236% 237 
„ „N. Oeſt. Escompte-Gel.. «+ - 118½—118½ 
U on 7.7, 00. Gun» 367%, —1677% 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 257½ 257%, 
„ „ Railerin » Elifabeth - Bahn zu 200 N. 
mit 50 pCt. Einzahlung 94 —94Y, 
„ „Süd- Norddeuiſchen Verbindungebohn 91 —91½ 
n 7 Theißbahn ie „r 100— 100%, 
„ „ Lomb. venet. Eiſed. ... . 243-243), 
„ Donau Dampfſchifffahrte,Geſellſchaft 509 — 510 
„ Donau -⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe. . 102/103 
„ „ „ ee 
=. Dee Daa Gele Ber mel iD DB 
+ = ne am „Geſellſc h. — 
„ „ Preßb. en. ng * 5215 
s „ detto 2, Emiſſ. mit Priorit. 28 —29 

Fü Esterhazy 40 fl. w. 78½ - 73% 
„ Salm N „ 42＋—43 

i 3737 

„ Elary 40 u Se NN 38% -38%, 

„ St o rt u RENTEN: 33—38%, 

F. Windiſchgrät 2 = r SR, 26—26%, 

Gf. Waldſtein 20 „ 1 > 26 ½¼—26½ 

„ Lene 100 15 —15¼ 

Annferdam RN u ne 84 

Augsburg (Uso.)-_, . 101% 

Bukareſt (31 T. Sicht) 278 

Conſtantinopel R 484 

Frankfurt (3 Mon. 100 ½% 
amburg 2 Mon.)) 737 

loorno (2 Non) o 100%, 

e „ 9 50% 
ee 0. nie. , 100%, 
arid (2 on.) E AT N. 117% 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agiͤas +. 4 42—43 

Napoleonsd' or . 7 54 —55 

Engl. Sopereignt „ 9 57—58 

Ruſſ. Imperiale “er 8 6— 7 


R. L. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den W. October 1858. 


Der Jreiſchülz, 


Oper in 4 Acten von Weber. 


— ͤ—-— 


Kafeeräffnung 6 Ahr. Anfang 7 Uhr. 


efhäftsteiters : Stanislaus Gralichowski. 


. 


